
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

99
3 

28
5

A
2

TEPZZ 99¥ 85A T
(11) EP 2 993 285 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
09.03.2016 Patentblatt 2016/10

(21) Anmeldenummer: 15178658.9

(22) Anmeldetag: 28.07.2015

(51) Int Cl.:
E05B 47/00 (2006.01) E05B 47/02 (2006.01)

E05B 63/00 (2006.01) E05B 15/10 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
MA

(30) Priorität: 12.08.2014 DE 102014011780

(71) Anmelder: Buchele GmbH
73061 Ebersbach/Fils (DE)

(72) Erfinder:  
• Buchele, Jörg Andreas

72622 Nürtingen (DE)
• Buchele, Jürgen

73061 Ebersbach (DE)

(74) Vertreter: Patentanwälte Magenbauer & Kollegen 
Partnerschaft mbB
Plochinger Straße 109
73730 Esslingen (DE)

(54) TÜRANORDNUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Türanordnung mit ei-
nem Türrahmen (2) zur Festlegung in einer Gebäude-
wandausnehmung, mit wenigstens einem Türblatt, (3)
das beweglich am Türrahmen (2) angeordnet ist, sowie
mit einer Riegeleinrichtung zur zeitweiligen Verriegelung
des Türblatts (3) mit dem Türrahmen (2), wobei die Rie-
geleinrichtung einen beweglich gelagerten Riegel (15,
16) und eine zur Bewegung des Riegels (15, 16) zwi-
schen einer Entriegelungsstellung und einer Verriege-
lungsstellung ausgebildete Antriebseinrichtung (9, 10,
11) umfasst, sowie mit einer Steuerungseinrichtung (8),
die zur Bereitstellung von Versorgungsenergie an die An-
triebseinrichtung (9, 10, 11) ausgebildet ist. Erfindungs-
gemäß ist vorgesehen, dass dem Riegel (15,16) ein En-
ergiespeicher (30, 31) zugeordnet ist, der für eine ener-
gieautarke Bewegung des Riegels (15, 16) aus der Ver-
riegelungsstellung in die Entriegelungsstellung ausgebil-
det ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Türanordnung mit ei-
nem Türrahmen zur Festlegung in einer Gebäude-
wandausnehmung, mit wenigstens einem Türblatt, das
beweglich am Türrahmen angeordnet ist, sowie mit einer
Riegeleinrichtung zur zeitweiligen Verriegelung des Tür-
blatts mit dem Türrahmen, wobei die Riegeleinrichtung
einen beweglich gelagerten Riegel und eine zur Bewe-
gung des Riegels zwischen einer Entriegelungsstellung
und einer Verriegelungsstellung ausgebildete Antriebs-
einrichtung umfasst, sowie mit einer Steuerungseinrich-
tung, die zur Bereitstellung von Versorgungsenergie an
die Antriebseinrichtung ausgebildet ist.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Schwenktüren
und Schiebetüren bekannt, bei denen das Türblatt im
Zuge einer Schwenkbewegung beziehungsweise einer
Schiebebewegung zwischen einer Öffnungsstellung und
einer Schließstellung bewegt werden kann, um eine von
einem Türrahmen berandete Gebäudewandausneh-
mung zeitweilig freizugeben beziehungsweise zu ver-
schließen. Um eine sichere Schließstellung einer sol-
chen Türanordnung zu gewährleisten und ein Eindringen
von unbefugten Personen beziehungsweise ein uner-
wünschtes Öffnen durch Umwelteinflüsse wie Luftströ-
mungen zu verhindern, ist die bekannte Türanordnung
mit einer Riegeleinrichtung ausgestattet. Diese Riegel-
einrichtung ermöglicht in der Schließstellung und gege-
benenfalls auch in einer zwischen der Öffnungsstellung
und der Schließstellung angesiedelten Zwischenstellung
eine zeitweilige Verriegelung des Türblatts mit dem Tür-
rahmen. Hierzu umfasst die Riegeleinrichtung wenigs-
tens einen beweglich gelagerten Riegel und eine An-
triebseinrichtung, die eine fremdkraftbetätigte Bewe-
gung des Riegels zwischen einer Entriegelungsstellung
und einer Verriegelungsstellung ermöglicht. Mit Hilfe die-
ser Antriebseinrichtung und einer zugeordneten Steue-
rungseinrichtung, die in Abhängigkeit von der gewünsch-
ten Bewegung der Riegeleinrichtung Versorgungsener-
gie an die Antriebseinrichtung bereitstellt, kann der je-
weilige Riegel zwischen der Verriegelungsstellung und
der Entriegelungsstellung und in umgekehrter Weise be-
wegt werden. Somit kann die bekannte Türanordnung
ohne unmittelbares Zutun eines Benutzers, insbesonde-
re durch Fernsteuerung, verriegelt und/oder entriegelt
werden, was insbesondere bei Türanordnungen von In-
teresse ist, die größere Ausmaße als eine gewöhnliche
Wohnungstür oder Haustür aufweisen.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, eine
Türanordnung bereitzustellen, die bei einem Ausfall der
Versorgungsenergie in einen sicheren Zustand über-
geht, in dem insbesondere eine manuelle Öffnung mög-
lich ist.
[0004] Diese Aufgabe wird für eine Türanordnung der
eingangs genannten Art mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst. Hierbei ist vorgesehen, dass dem Rie-
gel ein Energiespeicher zugeordnet ist, der für eine en-
ergieautarke Bewegung des Riegels aus der Verriege-

lungsstellung in die Entriegelungsstellung ausgebildet
ist. Mit Hilfe des Energiespeichers, der vorzugsweise in
unmittelbarer Nähe des Riegels angeordnet ist oder ei-
nen integralen Bestandteil des Riegels bildet oder an der
Antriebseinrichtung angeordnet ist, wird bei einem Aus-
fall der Versorgungsenergie sichergestellt, dass der Rie-
gel in energieautarker Weise, also ohne Zufuhr von zu-
sätzlicher äußerer Energie, aus der Verriegelungsstel-
lung in die Entriegelungsstellung bewegt werden kann.
Dies ist insbesondere dann von Interesse, wenn die Tür-
anordnung in größeren, insbesondere öffentlichen, Ge-
bäuden eingesetzt werden soll, bei denen hohe Anfor-
derungen an die Funktion einer Türanordnung in unter-
schiedlichen Betriebszuständen, insbesondere auch für
eine Situation, in der von der Steuerungseinrichtung kei-
ne Versorgungsenergie zur Bewegung des Riegels zur
Verfügung gestellt werden kann, eingehalten werden
müssen. Durch die Zuordnung des Energiespeichers zu
dem jeweiligen Riegel oder einer Gruppe von Riegeln
kann eine dezentrale Bereitstellung von Bewegungsen-
ergie an den oder die Riegel sichergestellt werden. Vor-
zugsweise erfolgt eine Freigabe der im Energiespeicher
gespeicherten Bewegungsenergie selbsttätig, insbeson-
dere inhärent. Beispielsweise liegt bei einem Ausfall der
Energieversorgung für der Steuerungseinrichtung kein
Signal an den Energiespeicher mehr vor, mit dem eine
Zurückhaltung der im Energiespeicher enthaltenen Be-
wegungsenergie gewährleistet wird, so dass dement-
sprechend eine Freigabe der im Energiespeicher enthal-
tenen Bewegungsenergie zur Bewegung des Riegels
aus der Verriegelungsstellung in die Entriegelungsstel-
lung erfolgt.
[0005] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind
in den Unteransprüchen angegeben.
[0006] Zweckmäßig ist es, wenn der Energiespeicher
ein elastisches Speichermittel wie eine, insbesondere als
Wendelfeder, Spiralfeder oder Tellerfeder ausgebildete
Festkörperfeder und/oder eine, insbesondere als Gasfe-
der, ausgebildete Fluidfeder umfasst. Durch die Verwen-
dung eines elastischen Speichermittels für den Energie-
speicher kann eine besonders kompakte und kosten-
günstige Speicherung von Bewegungsenergie für den
Riegel gewährleistet werden. In vorteilhafter Weiterbil-
dung der Erfindung ist vorgesehen, dass der Energie-
speicher bei jeder Bewegung des Riegels aus der Ent-
riegelungsstellung in die Verriegelungsstellung aufgrund
der Bewegung der Antriebseinrichtung aus einem nied-
rigeren Energiezustand in einen höheren Energiezu-
stand gebracht wird, beispielsweise durch Deformation
der Festkörperfeder und/oder durch Kompression eines
Gasvolumens. Ferner kann vorgesehen werden, dass
das elastische Speichermittel bei einer Bewegung des
Riegels aus der Verriegelungsstellung in die Entriege-
lungsstellung aus dem höheren Energiezustand in den
niedrigeren Energiezustand übergeht, indem die Bewe-
gung des Riegels durch die gespeicherte Bewegungse-
nergie aus dem Energiespeicher erfolgt. Hierdurch fällt
eine Gesamtbilanz für die zur Bewegung des Riegels
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zwischen den beiden Stellungen benötigte Energiemen-
ge nicht oder zumindest nicht bedeutend schlechter aus,
als wenn dem Riegel kein Energiespeicher zugeordnet
wäre. Dies ist insbesondere dann von Bedeutung, wenn
eine häufige Betätigung des Riegels vorgesehen ist, da
hierbei auch die eingesetzte Versorgungsenergiemenge
betrachtet werden muss. Vorzugsweise ist vorgesehen,
dass jedem der Riegel ein Energiespeicher zugeordnet
ist, sodass keine Weiterleitung der im Energiespeicher
gespeicherten Energie an weitere Riegel erforderlich ist.
Um eine Festlegung des Riegels in der Verriegelungs-
stellung zu gewährleisten, kann wahlweise vorgesehen
sein, dauerhaft Versorgungsenergie von der Steue-
rungseinrichtung an die Antriebseinrichtung zur Verfü-
gung zu stellen, sodass stets eine Krafteinleitung auf den
Riegel stattfindet, die größer als die im Energiespeicher
gespeicherte Bewegungsenergie ist. Alternativ kann vor-
gesehen sein, dass der Antriebseinrichtung eine Brems-
und/oder Blockiereinrichtung zugeordnet ist, die durch
geeignete Ansteuerung von der Steuerungseinrichtung
bei Erreichen der Verriegelungsstellung aktiviert wird,
um eine zur Beibehaltung der Verriegelungsstellung not-
wendige Versorgungsenergiemenge möglichst gering zu
halten. Bei beiden Alternativen kommt es bei Ausfall der
Versorgungsenergie dazu, dass der im Energiespeicher
gespeicherten Bewegungsenergie keine Gegenkraft
entgegengesetzt wird, sodass eine selbsttätige Freiset-
zung der Bewegungsenergie stattfinden kann, die zu der
gewünschten Bewegung des Riegels aus der Verriege-
lungsstellung in die Entriegelungsstellung führt.
[0007] Bei einer alternativen Weiterbildung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass der Energiespeicher als Elek-
trizitätsspeicher, insbesondere als Batterie, Akkumulator
oder Kondensator, oder als Fluiddruckspeicher, insbe-
sondere als Gasdruckspeicher oder als Öldruckspeicher,
ausgebildet ist. Eine derartige Ausgestaltung des Ener-
giespeichers ist insbesondere dann von Interesse, wenn
es sich bei der Antriebseinrichtung beispielsweise um
eine elektrische Antriebseinrichtung, insbesondere um
einen elektrischen Getriebemotor oder um einen fluidi-
schen Antrieb wie beispielsweise einen Hydraulikzylin-
der oder Pneumatikzylinder, handelt. Exemplarisch kann
die Antriebseinrichtung für eine Betriebsweise durch Be-
reitstellung von elektrischer Energie, insbesondere als
elektrischer Getriebemotor, ausgebildet sein, sodass für
eine Bewegung des Riegels zwischen der Verriege-
lungsstellung und der Entriegelungsstellung die Bereit-
stellung elektrischer Energie vorgesehen sein kann. Um
bei einem Ausfall der Versorgungsenergie die ge-
wünschte energieautarke Bewegung des Riegels aus
der Verriegelungsstellung in die Entriegelungsstellung
zu gewährleisten, wird in diesem Fall die im elektrischen
Energiespeicher gespeicherte elektrische Energie frei-
gegeben, um somit die gewünschte Antriebsbewegung
für den Riegel durchführen zu können. Dies ist insbeson-
dere dann von Vorteil, wenn die Antriebseinrichtung
selbsthemmende Eigenschaften aufweist, wie dies bei-
spielsweise bei einem elektrischen Getriebemotor mit ei-

nem Schneckengetriebe der Fall sein kann. In einem der-
artigen Fall kann eine Bewegung des Riegels nur dann
gewährleistet werden, wenn der Antriebsmotor aktiv be-
wegt wird.
[0008] Bei einer Ausgestaltung der Antriebseinrich-
tung als fluidischer, insbesondere hydraulischer oder
pneumatischer, Aktor ist davon auszugehen, dass bei
einem Ausfall der Versorgungsenergie, beispielsweise
für einen Druckerzeuger wie eine Hydraulikpumpe oder
einen Kompressor, der zur Bereitstellung von druckbe-
aufschlagtem Fluid an die jeweilige Antriebseinrichtung
ausgebildet ist, keine selbsttätige Bewegung des jewei-
ligen Riegels stattfindet. Um die gewünschte Bewegung
des Riegels aus der Verriegelungsstellung in die Entrie-
gelungsstellung zu gewährleisten, wird dementspre-
chend das im Fluiddruckspeicher gespeicherte druckbe-
aufschlagte Fluid an die Antriebseinrichtung bereitge-
stellt, um die gewünschte Bewegung des Riegels zu er-
zielen.
[0009] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Antriebseinrichtung als Elektromotor,
insbesondere als elektrischer Getriebemotor, ausgebil-
det ist und dass dem Elektromotor eine mit der Steue-
rungseinrichtung elektrisch verbundene Bremseinrich-
tung zugeordnet ist, die eine Festlegung des Riegels in
der Verriegelungsstellung ermöglicht. Dementspre-
chend ist die Steuerungseinrichtung zur Bereitstellung
von elektrischer Versorgungsenergie an den Elektromo-
tor ausgebildet, wobei in vorteilhafter Weise vorgesehen
ist, dass lediglich für eine Überführung des Riegels aus
der Entriegelungsstellung in die Verriegelungsstellung
eine nennenswerte elektrische Energiemenge zur Ver-
fügung gestellt werden muss, wohingegen bei der Über-
führung des Riegels aus der Verriegelungsstellung in die
Entriegelungsstellung die im jeweils zugeordneten En-
ergiespeicher in mechanischer Form (Elastizität) oder
elektrischer Form (Kondensator) oder chemischer Form
(Akkumulator) gespeicherte Bewegungsenergie zur Be-
wegung des jeweiligen Riegels eingesetzt wird. Dem
Elektromotor ist eine Bremseinrichtung zugeordnet, bei
der es sich insbesondere um eine elektrisch ansteuer-
bare Reibungsbremse handeln kann, die vorzugsweise
unmittelbar auf die Antriebswelle des Elektromotors ein-
wirkt. Die Aufgabe dieser Bremseinrichtung besteht un-
ter anderem darin, eine Bewegung des Elektromotors
und des kinematisch damit gekoppelten, insbesondere
über eine Getriebeeinrichtung angebundenen, Riegels
in der Verriegelungsstellung zu unterbinden, solange
kein entsprechendes Signal zur Bewegung in die Verrie-
gelungsstellung vorliegt oder ein Ausfall der Versor-
gungsenergie eingetreten ist, der zu einem automati-
schen Lösen der Bremseinrichtung führt, wodurch die im
Energiespeicher gespeicherte Bewegungsenergie die
Bewegung des Riegels aus der Verriegelungsstellung in
die Entriegelungsstellung bewirken kann.
[0010] Alternativ kann die Bremseinrichtung auch un-
mittelbar auf den Riegel einwirken, insbesondere in der
Art eines Elektromagnets, der den Riegel mit Magnet-
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kräften anzieht. Eine Bewegung des Riegels aus der Ver-
riegelungsstellung in die Entriegelungsstellung erfolgt in
dem Fall, dass eine Energieversorgung für diese Brem-
seinrichtung, insbesondere auch bei einem Stromausfall,
aufgehoben wird.
[0011] Bevorzugt ist vorgesehen, dass die Steue-
rungseinrichtung mit einem Freigabeschalter gekoppelt
ist, um eine Bereitstellung eines Freigabesignals an die
Antriebseinrichtung zu bewirken. Ein derartiger Freiga-
beschalter kann auch als Notöffnungsschalter oder Pa-
nikschalter bezeichnet werden und dient dazu, unabhän-
gig von einer zentralen Ansteuerung der Riegeleinrich-
tung, beispielsweise von einem Leitstand aus, eine lokale
Öffnung der Türanordnung für den Fall einer Notsituation
zu ermöglichen. Beispielsweise ist der Freigabeschalter
in der Art eines offen zugänglichen Notausschalters, wie
er von Bearbeitungsmaschinen bekannt ist, oder in der
Art eines Feueralarmschalters, der hinter einer Glas-
scheibe angeordnet ist, die im Notfall zertrümmert wer-
den muss, ausgebildet. In jedem Fall ist die Steuerungs-
einrichtung dazu ausgebildet, bei Vorliegen eines Schalt-
signals vom Freigabeschalter ein Freigabesignal an die
Antriebseinrichtung zu bewirken. Mit Hilfe dieses Freiga-
besignals kann insbesondere eine Bremswirkung einer
Bremseinrichtung, die der Antriebseinrichtung zugeord-
net ist, aufgehoben werden. Dadurch wird grundsätzlich
eine Bewegung des Riegels ermöglicht, insbesondere
dann, wenn der Energiespeicher als elastisches Spei-
chermittel ausgebildet ist, dessen gespeicherte Energie
bei Aufhebung der Bremswirkung durch die Bremsein-
richtung freigesetzt wird.
[0012] Bei einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass dem Türblatt eine am Türrahmen abge-
stützte Stelleinrichtung zugeordnet ist, die für eine Ein-
leitung einer Stellbewegung auf das Türblatt ausgebildet
ist und die mit der Steuerungseinrichtung gekoppelt ist,
wobei die Steuerungseinrichtung zur Bereitstellung von
Versorgungsenergie, insbesondere elektrischer Versor-
gungsenergie, an die Stelleinrichtung ausgebildet ist. Mit
Hilfe der Stelleinrichtung kann eine fremdkraftgestützte
Bewegung des Türblatts relativ zum Türrahmen durch-
geführt werden. Bei dieser Bewegung handelt es sich
wahlweise um eine Schwenkbewegung oder um eine
Schiebebewegung für das Türblatt gegenüber dem Tür-
rahmen. Die Stelleinrichtung kann insbesondere als
elektrischer oder fluidischer Antrieb ausgebildet sein, be-
vorzugt ist eine Ausgestaltung der Stelleinrichtung als
elektrischer Getriebemotor mit nicht selbsthemmender
Getriebeauslegung. Die Stelleinrichtung ist mit der Steu-
erungseinrichtung verbunden, um eine Bereitstellung
von Versorgungsenergie an die Stelleinrichtung zu be-
wirken, sofern eine Bewegung des Türblatts relativ zum
Türrahmen gewünscht ist.
[0013] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist die
Stelleinrichtung als elektrischer Getriebemotor mit einer
elektrisch ansteuerbaren und mit der Steuerungseinrich-
tung gekoppelten Bremseinrichtung ausgebildet. Die
Aufgabe der Bremseinrichtung besteht unter anderem

darin, bei Erreichen einer vorgebbaren Position des Tür-
blatts gegenüber dem Türrahmen eine Festlegung des
Türblatts zu ermöglichen. Beispielsweise kann hierdurch
eine Bewegung des Türblatts in einer Öffnungsstellung
verhindert werden, in der kein Eingriff der Riegeleinrich-
tung vorgesehen ist und dennoch eine zuverlässige Po-
sitionierung des Türblatts gewährleistet werden soll.
[0014] Vorteilhaft ist es, wenn die Bremseinrichtung
ein Betätigungsmittel umfasst, das zur energielosen Be-
tätigung der Bremseinrichtung ausgebildet ist und dass
das Betätigungsmittel mit der Riegeleinrichtung funkti-
onsgekoppelt ist. Mit Hilfe des Betätigungsmittels kann
die Bremseinrichtung unabhängig von einer elektrischen
Ansteuerung durch die Steuerungseinrichtung, insbe-
sondere manuell oder durch anderweitige Einleitung ei-
ner entsprechenden Betätigungsbewegung, zwischen
einer Öffnungsstellung für die Bremseinrichtung und ei-
ner Bremsstellung für die Bremseinrichtung eingestellt
werden. Ferner ist vorgesehen, dass das Betätigungs-
mittel mit der Riegeleinrichtung funktionsgekoppelt ist,
sodass beispielsweise bei einer Bewegung des Riegels
aus der Verriegelungsstellung in die Entriegelungsstel-
lung eine Zwangsbewegung des Betätigungsmittels
durchgeführt wird. Somit kann im Zuge dieser Zwangs-
bewegung die Bremseinrichtung in eine Öffnungsstel-
lung gebracht werden in der eine freie Beweglichkeit der
Stelleinrichtung gewährleistet ist.
[0015] Vorteilhaft ist es, wenn der Steuerungseinrich-
tung eine Sensoranordnung zugeordnet ist, die für eine
Erfassung von Objekten in einem Bewegungsbereich
des Türblatts ausgebildet ist. Mit Hilfe der Sensoranord-
nung kann beispielsweise überprüft werden, ob sich Per-
sonen oder Gegenstände in einem Bewegungsbereich
des Türblatts befinden, wobei für diesen Fall wahlweise
vorgesehen sein kann, eine Bewegung des Türblatts
durch Abschalten der zugeordneten Stelleinrichtung zu
unterbinden oder eine Bewegung des Türblatts zu ver-
langsamen und gegebenenfalls ein optisches und/oder
akustisches Warnsignal auszugeben, um es der oder
den Personen zu ermöglichen, sich aus dem Bewe-
gungsbereich des Türblatts zu entfernen oder gegebe-
nenfalls dort angeordnete Gegenstände so zu verlagern,
dass die Bewegung des Türblatts nicht beeinträchtigt
wird.
[0016] Bevorzugt ist vorgesehen, dass die Sensoran-
ordnung eine Strahlungsquelle zur Aussendung von mo-
dulierten elektromagnetischen Wellen, insbesondere im
Wellenlängenbereich des sichtbaren Lichts oder der Ul-
traviolettstrahlung oder der Infrarotstrahlung, sowie ei-
nen Strahlungsempfänger zum Empfang von reflektier-
ten elektromagnetischen Wellen und eine Verarbei-
tungseinrichtung zur Verarbeitung der empfangenen
elektromagnetischen Wellen umfasst, wobei die Verar-
beitungseinrichtung zur Ermittlung von Phasendifferen-
zen zwischen ausgesendeten und empfangenen elek-
tromagnetischen Wellen ausgebildet ist. Eine derartige
Sensoranordnung wird auch als Time-of-Flight- (TOF-)
Sensorsystem bezeichnet und ermöglicht eine schnelle
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und dreidimensionale Erfassung eines vorgebbaren
Überwachungsvolumens. Mit Hilfe dieser Sensoranord-
nung können dreidimensionale Objekte, insbesondere
Personen und Gegenstände, zumindest nahezu unab-
hängig von sonstigen Umgebungsbedingungen wie
Lichteinstrahlung, Regen oder Nebel zuverlässig detek-
tiert werden, was für die Funktion der Türanordnung von
entscheidender Bedeutung ist. Diese robuste Sensor-
funktion ist insbesondere dann von Interesse, wenn die
Türanordnung für eine Verwendung in großen Gebäu-
den, insbesondere öffentlichen Institutionen, vorgese-
hen ist.
[0017] Ergänzend kann die Sensoranordnung auch
dazu ausgebildet sein, eine Erfassung einer Anzahl von
Personen im Überwachungsvolumen zu ermöglichen
(Crowd Control), um bei Überschreitung einer vorgebba-
ren Personenzahl pro Flächeneinheit weitere Aktionen
der Türanordnung, beispielsweise ein Öffnen oder
Schließen des Türblatts, zu ermöglichen. Diese Funktion
kann insbesondere bei Türanordnungen eingesetzt wer-
den, bei denen sich in kurzer Zeit auch größere Men-
schenansammlungen vor einer Gebäudewandausneh-
mung bilden können.
[0018] Eine vorteilhafte Ausführungsform der Erfin-
dung ist in der Zeichnung dargestellt. Hierbei zeigt:

Figur 1 eine schematische Darstellung einer Türan-
ordnung mit einer Riegeleinrichtung und einer
Stelleinrichtung.

[0019] Die in der Figur 1 schematisch dargestellte Tür-
anordnung 1 ist zum Einbau in eine nicht näher darge-
stellte Gebäudewandausnehmung vorgesehen und
dient zum zeitweiligen Öffnen beziehungsweise zeitwei-
ligen Verschließen dieser Gebäudewandausnehmung.
Zu diesem Zweck umfasst die Türanordnung 1 einen Tür-
rahmen 2, bei dem es sich exemplarisch um eine U-för-
mige Anordnung von kastenförmigen Stahlprofilen han-
deln kann, die miteinander verschweißt sind. In dem Tür-
rahmen 2 ist ein Türblatt 3 exemplarisch schwenkbeweg-
lich angeordnet, das sich gemäß der Darstellung der Fi-
gur 1 bezüglich des Türrahmens 2 in einer Schließstel-
lung befindet. Für eine Schwenkbeweglichkeit des Tür-
blatts 3 gegenüber dem Türrahmen 2 sind exemplarisch
zwei Scharniere 4 vorgesehen, die eine gemeinsame
Scharnierachse 5 aufweisen. Aus Gründen der Über-
sichtlichkeit ist eine für das Türblatt 3 vorgesehene Be-
plankung, insbesondere in Form von Metallplatten, nicht
dargestellt, dementsprechend ist der innere Aufbau des
Türblatts 3 in der Figur 1 gut zu erkennen. Das Türblatt
3 umfasst exemplarisch einen umlaufenden, aus kasten-
förmigen Stahlprofilen hergestellten Tragrahmen 6, der
ein Raumvolumen 7 berandet, in dem mehrere nachste-
hend näher beschriebene Komponenten angeordnet
sind, die für eine Funktion der Türanordnung 1 von Be-
deutung sind.
[0020] Exemplarisch wird davon ausgegangen, dass
das Türblatt 3 in nicht näher dargestellter Weise mit elek-

trischer Energie versorgt werden kann. Ferner kann eine
unmittelbare oder mittelbare elektrische Verbindung der
im Türblatt 3 angeordneten, nachstehend näher be-
schriebenen Komponenten mit einer übergeordneten
Steuerungseinrichtung, insbesondere einer speicher-
programmierbaren Steuerung, vorgesehen sein.
[0021] In dem Raumvolumen 7, das vom Tragrahmen
6 des Türblatts 3 berandet wird, sind eine Steuerungs-
einrichtung 8 sowie mehrere Antriebseinrichtungen 9, 10
und 11 angeordnet. Exemplarisch ist vorgesehen, dass
sämtliche der Antriebseinrichtungen 9, 10 und 11 als
elektrische Getriebemotoren ausgebildet sind und elek-
trisch mit der Steuerungseinrichtung 8 verbunden sind.
Ferner ist vorgesehen, dass jede der Antriebseinrichtun-
gen 9, 10 und 11 jeweils eine Bremseinrichtung 12, 13,
14 umfasst, die ebenfalls mit der Steuerungseinrichtung
8 elektrisch verbunden ist.
[0022] Exemplarisch sind die Antriebseinrichtungen 9
und 10 zur Einleitung einer Stellbewegung auf einen Rie-
gel 15, 16 vorgesehen. Dazu sind Antriebswellen 17, 18
der Antriebseinrichtungen 9 und 10 mit Ritzeln 19, 20
ausgerüstet, die in eine Verzahnung 21, 22 der zugeord-
neten Riegel 15, 16 eingreifen. Dementsprechend ergibt
sich bei einer Rotation der Antriebswelle 17, 18 aufgrund
des formschlüssigen Eingriffs zwischen Ritzel 19, 20 und
Verzahnung 21, 22 eine translatorische Bewegung des
jeweiligen Riegels 15, 16, wie dies durch die jeweiligen
Bewegungspfeile 23 und 24 angedeutet ist. Jeder der
Riegel 15, 16 ist in einer Führungsbuchse 25, 26, die den
Tragrahmen 6 durchsetzt, schiebebeweglich in der Art
eines Gleitlagers gelagert. Eine Ausdehnung der Riegel
15, 16 ist so gewählt, dass die Riegel 15, 16 in Riegel-
aufnahmen 27, 28 eingreifen können, die im Türrahmen
2 und in einer Schwelle 29 eingelassen sind. Dement-
sprechend können die Riegel 15, 16 aufgrund des form-
schlüssigen Eingriffs in die jeweiligen Riegelaufnahmen
27, 28 eine Bewegung des Türblatts 3 relativ zum Tür-
rahmen 3 unterbinden. Ferner kann durch Ansteuerung
der Antriebseinrichtung 9 und 10 eine Bewegung der Rie-
gel 15, 16 aus der in Figur 1 dargestellten Verriegelungs-
stellung in eine nicht dargestellte Entriegelungsstellung
vorgenommen werden, in der die beiden Riegel 15, 16
nicht in formschlüssigem Eingriff mit den Riegelaufnah-
men 27, 28 stehen und somit eine Bewegung des Tür-
blatts 3 gegenüber dem Türrahmen 2 ermöglicht wird.
[0023] Jedem der Riegel 15, 16 ist ein Energiespeicher
30, 31 in Form einer Wendelfeder zugeordnet, die sich
an einer fest mit dem Riegel 15, 16 verbundenen Stütz-
scheibe 33, 34 und dem Tragrahmen 6 erstreckt und die
insbesondere als Druckfeder ausgebildet ist. Ferner ist
vorgesehen, dass die Energiespeicher 30, 31 bereits in
einer nicht dargestellten Entriegelungsstellung eine ge-
wisse Vorspannung aufweisen, um eine zuverlässige
Überführung des jeweiligen Riegels 15, 16 aus der Ver-
riegelungsstellung in die Entriegelungsstellung zu ge-
währleisten. Ferner kann die jeweilige Stützscheibe 33,
34 derart am Riegel 15, 16 angeordnet sein, dass sie bei
Erreichen der Entriegelungsstellung eine weitere Bewe-
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gung des Riegels 15, 16 gegenüber der entsprechenden
Antriebseinrichtung 9 und 10 unterbindet.
[0024] Auf der Antriebswelle 18 der Antriebseinrich-
tung 10 ist exemplarisch ein weiteres Ritzel 35 angeord-
net, das auf eine Zahnstange 36 einwirkt, die in gleicher
Weise wie der Riegel 16 den Tragrahmen 6 mittels einer
Führungsbuchse 37 durchsetzt. Ferner weist die Zahn-
stange 36 in gleicher Weise wie der Riegel 16 auch einen
Energiespeicher 38 in Form einer Wendelfeder und eine
zugeordnete Stützscheibe 39 auf. Aufgrund der Anord-
nung des zweiten Ritzels 35 auf der gleichen Antriebs-
welle 18 wie das erste Ritzel 20 findet eine synchrone
Bewegung der Zahnstange 36 mit einer Bewegung des
Riegels 16 statt, wobei die Zahnstange 36 an einem dem
Ritzel abgewandten Endbereich mit einer Dichtleiste 40
gekoppelt ist, die in der Schließstellung des Türblatts 3
nach unten gegen die Schwelle 29 gepresst wird, um
eine Abdichtwirkung zwischen der nicht dargestellten
Beplankung auf dem Türblatt 3 und der Schwelle 29 zu
gewährleisten.
[0025] Ferner ist im Türblatt 3 die Antriebseinrichtung
11 angeordnet, die prinzipiell die gleiche Aufbauweise
wie die Antriebseinrichtungen 9 und 10 aufweist, wobei
an der Antriebswelle 41 zwei Ritzel 42, 43 angebracht
sind, die auf Zahnstangen 44, 45 einwirken. Die Zahn-
stangen 44, 45 durchsetzen den Tragrahmen 6 mit Füh-
rungsbuchsen 49, 50. Die Zahnstangen 44, 45 dienen
mit ihren den jeweils zugeordneten Ritzeln 42, 43 abge-
wandten Endbereichen zur Bewegung einer nicht darge-
stellten, insbesondere leistenförmigen, Fugenabde-
ckung, mit der eine Scharnierfuge 51 der Türanordnung
1 in einem geschlossenen Zustand des Türblatts 3 ver-
deckt werden kann. Den Zahnstangen 44, 45 sind jeweils
Stützscheiben 48 und Energiespeicher 46 zugeordnet,
wobei sich die jeweils als Wendelfeder ausgebildeten En-
ergiespeicher 46 an den Stützscheiben 48 und am Tra-
grahmen 6 abstützen und ebenfalls auch in einer Öff-
nungsposition für die nicht dargestellte Scharnierfu-
genabdeckung unter Vorspannung sind, um ein Errei-
chen dieser Öffnungsposition zuverlässig zu ermögli-
chen.
[0026] Die Steuerungseinrichtung 8 ist ferner mit einer
Stelleinrichtung 52 elektrisch verbunden, die ebenfalls
als Getriebemotor ausgebildet ist, wobei eine Antriebs-
welle 53 der Stelleinrichtung 52 über eine Verbindungs-
platte 54 mit dem Tragrahmen 6 des Türblatts 3 kraftü-
bertragend verbunden ist. Exemplarisch ist vorgesehen,
dass eine Rotationsachse der Antriebswelle 53 konzen-
trisch zu der Scharnierachse 5 der Scharniere 4 ausge-
richtet ist. Mit Hilfe der Stelleinrichtung 52 kann das Tür-
blatt 3 zwischen der in Figur 1 dargestellten Schließstel-
lung und einer nicht dargestellten Öffnungsstellung ver-
schwenkt werden. Die Stelleinrichtung 52 ist mit einer
elektrisch ansteuerbaren Bremseinrichtung 55 ausge-
stattet, die eine gezielte Abbremsung der Stelleinrich-
tung 52 ermöglicht, um beispielsweise Zwischenpositio-
nen für das Türblatt 3 zwischen der Öffnungsstellung und
der Schließstellung zuverlässig einhalten zu können. Zu

diesem Zweck ist die Bremseinrichtung 55 elektrisch mit
der Steuerungseinrichtung 8 gekoppelt. Ferner weist die
Bremseinrichtung 55 ein Betätigungsmittel 56 auf, das
für eine mechanische Betätigung der Bremseinrichtung
55 vorgesehen ist. Exemplarisch ist das Betätigungsmit-
tel 56 derart ausgebildet, dass es bei Einleiten einer
Druckkraft eine Bremswirkung der Bremseinrichtung 55
hervorruft, während bei Ausbleiben einer Druckkraft auf
das Betätigungsmittel 56 keine mechanische Einwirkung
auf die Bremseinrichtung 55 vorliegt. Gegenüberliegend
zum Betätigungsmittel 56 ist am Tragrahmen 6 eine
Steuerplatte 57 angeordnet, die derart ausgebildet ist,
dass sie bei Annäherung an eine Öffnungsstellung für
das Türblatt 3 eine Betätigung des Betätigungsmittels 56
und damit eine gezielte Abbremsung der Stelleinrichtung
52 sowie des Türblatts 3 bewirken kann. Vorzugsweise
ist die Steuerplatte 57 derart gegenüber dem Betäti-
gungsmittel 56 am Tragrahmen 6 angeordnet, dass kurz
vor Erreichen einer Endstellung in der Öffnungsposition
eine Bremswirkung durch die Bremseinrichtung 55 her-
vorgerufen werden kann.
[0027] Der Steuerungseinrichtung 8 ist ein Freigabe-
schalter 58 zugeordnet, der beispielsweise in der Art ei-
nes Notausschalters oder in der Art eines Feuermelde-
schalters ausgebildet ist und der bei Betätigung durch
einen nicht dargestellten Benutzer ein Schaltsignal an
die Steuerungseinrichtung 8 bereitstellt. Bei Eintreffen
dieses Schaltsignals des Freigabeschalters 58 erzeugt
die Steuerungseinrichtung 8 ein Freigabesignal, das an
die Antriebseinrichtungen 9, 10 und 11 sowie gegebe-
nenfalls auch an die Stelleinrichtung 52 beziehungswei-
se an die jeweils zugeordneten Bremseinrichtungen 12,
13, 14 und 55 bereitgestellt wird und durch das eine ma-
nuelle Betätigung des Türblatts 3 ermöglicht wird. Hierfür
werden die jeweiligen Riegel 15 und 16 durch die Wir-
kung der Energiespeicher 30 und 31 in die jeweilige Ent-
riegelungsstellung gebracht, ferner werden zusätzlich
die Zahnstangen 36 und 44 sowie 45 durch die Wirkung
der Energiespeicher 38, 46 und 47 ebenfalls in eine Frei-
gabestellung gebracht, sodass das Türblatt 3 einen mög-
lichst geringen Bewegungswiderstand bietet. Dies gilt
insbesondere dann, wenn zusätzlich noch die Bremsein-
richtung 55 der Stelleinrichtung 52 durch das Freigabe-
signal freigegeben wird, so dass keine Bremswirkung auf
die Stelleinrichtung 52 ausgeübt wird und somit auch an
dieser Stelle keine unnötigen Bewegungswiderstände
für das Türblatt 3 hervorgerufen werden.
[0028] Während eines regulären Betriebs der Türan-
ordnung 1 wird mit Hilfe eines Bedienschalters 59 oder
von einer nicht dargestellten Leitwarte aus ein Bewe-
gungssignal an die Steuerungseinrichtung 8 bereitge-
stellt. Bei Eintreffen dieses Bewegungssignals leitet die
Steuerungseinrichtung 8 für einen Schließvorgang des
Türblatts 3 gegenüber dem Türrahmen 2 zunächst elek-
trische Energie an die Stelleinrichtung 52 weiter und gibt
weiterhin die Bremseinrichtung 55 frei, sodass eine
Schwenkbewegung des Türblatts 3 gegenüber dem Tür-
rahmen 2 stattfinden kann. Hierbei sind sämtliche An-
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triebseinrichtungen 9, 10 und 11 in einer Öffnungsstel-
lung, sodass weder ein Eingriff der Riegel 15, 16 in die
entsprechenden Riegelaufnahmen 27, 28 noch eine Ab-
senkung der Dichtleiste 40 auf die Schwelle 29 oder ein
Verschluss der Scharnierfuge 51 mit Hilfe der Antriebs-
einrichtung 11 vorliegt.
[0029] Bei Erreichen der Schließstellung kann wahl-
weise automatisch oder durch Bereitstellung eines wei-
teren Steuersignals die Abschaltung der Stelleinrichtung
52, die Ansteuerung der Bremseinrichtung 55 und die
Ansteuerung der Antriebseinrichtungen 9, 10 und 11
durch die Steuerungseinrichtung 8 vorgesehen sein. Da-
bei führen die jeweiligen Ritzel 19, 20, 35, 42 die Bewe-
gungen der jeweiligen Antriebswellen 17, 18, 41 durch
und bewirken damit eine lineare Verlagerung der jewei-
ligen Riegel 15, 16 und der Zahnstangen 36 und 44. Hier-
durch gelangen die Riegel 15, 16 in formschlüssigen Ein-
griff mit den Riegelaufnahmen 27 und 28, ferner findet
bei dieser linearen Bewegung der Riegel 15, 16 eine En-
ergieaufnahme in die Energiespeicher 30, 31 durch De-
formation der jeweiligen Wendelfedern statt. In gleicher
Weise gilt dies auch für die Energiespeicher 38 und 46.
Bei Erreichen der jeweiligen Endposition, beispielsweise
der Schließstellung für die Riegel 15, 16, findet eine An-
steuerung der zugeordneten Bremseinrichtungen 12, 13,
14 statt, sodass bei einer nachfolgenden Abschaltung
der Energieversorgung für die jeweiligen Antriebseinrich-
tungen 9, 10, 11 keine unerwünschte Rückstellung der
jeweiligen Riegel 15, 16 beziehungsweise der Zahnstan-
gen 36 und 44 stattfindet.
[0030] Dies gilt so lange, bis entweder ein entspre-
chendes weiteres Steuersignal an die Steuerungsein-
richtung 8 bereitgestellt wird, um das Türblatt 3 aus der
Schließstellung in die Öffnungsstellung zu bringen oder
wenn mit Hilfe des Freigabeschalters 58 eine Freigabe
der jeweiligen Bremseinrichtungen 12, 13, 14 zur Ermög-
lichung einer manuellen Betätigung des Türblatts 3 vor-
gesehen sein soll. Zudem findet bei einem vollständigen
Ausfall der Versorgungsenergie für die Steuerungsein-
richtung 8 aufgrund der in diesem Fall fehlenden Betäti-
gungsenergie für die Bremseinrichtungen 12, 13, 14 eine
Freigabe der jeweils zugeordneten Antriebseinrichtun-
gen 9, 10, 11 statt, sodass die in den Energiespeichern
30, 31, 38, 46 gespeicherte Energie freigesetzt werden
kann und zu einer linearen Bewegung der jeweiligen Rie-
gel 15, 16 in die Entriegelungsstellung und der Zahnstan-
gen 36, 44 in die entsprechenden Freigabestellungen
bewirkt werden kann.
[0031] Darüber hinaus kann der Steuerungseinrich-
tung 8 eine nicht näher dargestellte Sensoranordnung
zugeordnet sein, die exemplarisch als sogenanntes Ti-
me-of-Flight-Sensorsystem ausgebildet ist und die zur
Aussendung von modulierten elektromagnetischen Wel-
len in ein Beobachtungsvolumen, das vorzugsweise zu-
mindest im Wesentlichen einem Bewegungsbereich des
Türblatts 3 entspricht, ausgebildet ist. Die Sensoranord-
nung ist ferner dazu ausgebildet, reflektierte elektroma-
gnetische Wellen zu empfangen und hieraus ein dreidi-

mensionales Abbild des überwachten Beobachtungsvo-
lumens zu ermitteln. Mit Hilfe dieser Sensoranordnung
kann beispielsweise festgestellt werden, ob sich in einem
Bewegungsbereich des Türblatts 3 Hindernisse, insbe-
sondere Personen oder Gegenstände, befinden, die eine
Bewegung des Türblatts 3 relativ zum Türrahmen 2 in
Frage stellen könnten, insbesondere weil dadurch eine
Gefährdung der Objekte oder Personen aufgrund der Be-
wegung des Türblatts 3 eintreten könnte.

Patentansprüche

1. Türanordnung mit einem Türrahmen (2) zur Festle-
gung in einer Gebäudewandausnehmung, mit we-
nigstens einem Türblatt, (3) das beweglich am Tür-
rahmen (2) angeordnet ist, sowie mit einer Riegel-
einrichtung zur zeitweiligen Verriegelung des Tür-
blatts (3) mit dem Türrahmen (2), wobei die Riegel-
einrichtung einen beweglich gelagerten Riegel (15,
16) und eine zur Bewegung des Riegels (15, 16)
zwischen einer Entriegelungsstellung und einer Ver-
riegelungsstellung ausgebildete Antriebseinrich-
tung (9, 10, 11) umfasst, sowie mit einer Steuerungs-
einrichtung (8), die zur Bereitstellung von Versor-
gungsenergie an die Antriebseinrichtung (9, 10, 11)
ausgebildet ist, dadurch gekennzeichnet, dass
dem Riegel (15,16) ein Energiespeicher (30, 31) zu-
geordnet ist, der für eine energieautarke Bewegung
des Riegels (15, 16) aus der Verriegelungsstellung
in die Entriegelungsstellung ausgebildet ist.

2. Türanordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Energiespeicher (30, 31) ein
elastisches Speichermittel wie eine, insbesondere
als Wendelfeder, Spiralfeder, Tellerfeder ausgebil-
dete Festkörperfeder und/oder eine, insbesondere
als Gasfeder ausgebildete Fluidfeder umfasst.

3. Türanordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Energiespeicher als Elektrizi-
tätsspeicher, insbesondere als Batterie, Akkumula-
tor oder Kondensator, oder als Fluiddruckspeicher,
insbesondere als Gasdruckspeicher oder als Öl-
druckspeicher, ausgebildet ist.

4. Türanordnung nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Antriebseinrichtung (9,
10, 11) als Elektromotor, insbesondere als elektri-
scher Getriebemotor, ausgebildet ist und dass dem
Elektromotor (9, 10, 11) eine mit der Steuerungsein-
richtung (8) elektrisch verbundene Bremseinrich-
tung (12, 13, 14) zugeordnet ist, die eine Festlegung
des Riegels (15, 16) in der Verriegelungsstellung er-
möglicht.

5. Türanordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Steu-
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erungseinrichtung (8) mit einem Freigabeschalter
(58) gekoppelt ist, um eine Bereitstellung eines Frei-
gabesignals an die Antriebseinrichtung (9, 10, 11)
und/oder die Bremseinrichtung (12, 13, 14) zu be-
wirken.

6. Türanordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass dem Tür-
blatt (3) eine am Türrahmen (2) abgestützte Stell-
einrichtung (52) zugeordnet ist, die für eine Einlei-
tung einer Stellbewegung auf das Türblatt (3) aus-
gebildet ist und die mit der Steuerungseinrichtung
(8) gekoppelt ist, wobei die Steuerungseinrichtung
(8) zur Bereitstellung von Versorgungsenergie, ins-
besondere elektrischer Versorgungsenergie, an die
Stelleinrichtung (52) ausgebildet ist.

7. Türanordnung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stelleinrichtung (52) als elektri-
scher Getriebemotor mit einer elektrisch ansteuer-
baren und mit der Steuerungseinrichtung (8) gekop-
pelten Bremseinrichtung (55) ausgebildet ist.

8. Türanordnung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bremseinrichtung (55) ein Betä-
tigungsmittel (56) umfasst, das zur energielosen Be-
tätigung der Bremseinrichtung (55) ausgebildet ist
und dass das Betätigungsmittel (56) mit der Riege-
leinrichtung funktionsgekoppelt ist.

9. Türanordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Steu-
erungseinrichtung (8) eine Sensoranordnung zuge-
ordnet ist, die für eine Erfassung von Objekten in
einem Bewegungsbereich des Türblatts (3) ausge-
bildet ist.

10. Türanordnung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sensoranordnung eine Strah-
lungsquelle zur Aussendung von modulierten elek-
tromagnetischen Wellen, insbesondere im Wellen-
längenbereich des sichtbaren Lichts oder der Ultra-
violettstrahlung oder der Infrarotstrahlung, sowie ei-
nen Strahlungsempfänger zum Empfang von reflek-
tierten elektromagnetischen Wellen und eine Verar-
beitungseinrichtung zur Verarbeitung der empfan-
genen elektromagnetischen Wellen umfasst, wobei
die Verarbeitungseinrichtung zur Ermittlung von
Phasendifferenzen zwischen ausgesendeten und
empfangenen elektromagnetischen Wellen ausge-
bildet ist.
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